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Hirſchberg, Donnerſtag den 21. Juny 1821. 


Der heitre Sechziger. 


So ſoll ich ſchon dem Blüthenleben, 
Der heitern, n Zeit, 

Den Aoſchied wider Un geben, 

Weit es die Vorſchrift fo ge eut? 
Soll mich den Greifen zugeſellen, 

Die, fein bedächtig vor Gefahr, 
Sich Sorg und Grab wohl icon beſtellen? 
und bin doch heut' erſt ſechzig Jahr! 


Was kümmern mich die grauen Härchen, 


Sit nur mein Sinn noch roſenroth; 
Noch ſchwarm' ih in den Zaubermährchen, 
Wie fie der Jugend Fulle bot. 

Hat auch ſich bie und da ein Fältchen 
Auf Stirn und Wangen eingeſtellt, 

Ich liebe noch die Rofenwäld nen, 

Bon Luna's Silberſchein erhellt. 


Kann ich nicht noch mit, 
Ein froher, luftiger G 
Wird mir das Aug’, wo Reize winken, 
Nicht noch vom Schönheitſinne hee 

Kann ich nicht dichten noch vom Herzen, 
Daß es zum Herzen wieder geht? 
Und fehlt' ich je bei frohen Scherzen, 
We Komus neben Eros ſteht? N 


Beranden trinken, 
eſell? 


Wollt ie mit dem Geheimniß prahlen, 
Das man beſcheiden gern verhehlt, 


Koͤnnt' ich auch wohl noch Stunden malen, 
Wo keine Grazie gefehlt; 

Denn, was mit ihrer groben Sitte 
Den jungen Herrn jetzt nicht gelingt, 
Der Sechziger, durch Anſtand, Bitte, 


Geduld und Sanftmuth oft erringt. 


Ja freylich, mir nicht mehr entgegen 
Kommt Liebe, Freundſchaft und Genuß, 
Doch bringt es ſichrern, größern Gegen, 
Wenn man ſie ſelbſt ſich ſuchen muß. 
Im fluͤchtigen Gewühl der Jugend 
Sich nichts auf lange feſſeln laßt, 
Jetzt mach' ich aus der Noth mir Tugend; 
Und halte, was ich habe, feſt. 


Und iſt's denn ſolch ein großes Alter, 
Die kleine Summe, ſechszig Jahr? 
Der König. David fang den Pſalter, 
Als er auch nicht viel jünger war, 
Und wenn mit achtzig, zie man ſchreibet, 
Die Kindheit wieder ſtellt ſich ein, 
Muß — wer in der Metapher bleibet — 
Mit ſechszig wieder Jüngling ſeyn. 


Drum mag auf dem Geburttagt Kuchen 
Tuch heut' ein Schock von Lichtern ſtehm, 
Ich will's doch weiter noch verſuchen, 


So vorwärts wie bisher zu 


hn. 
und wollt' auch dieſer ird’f * Halle 
Der Herbſt vergelben all' ihr Grün 
Se fol Gefühl und Genn und Wille 
Doch friſch in ew'ger Jugend biähn. 


—— ũçf 
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Das Tuͤrkiſche Reich. 
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er ($ortfegung.) 


Das osmaniſche Aſien zeigt ſich im Ganzen mehr 
eben als gebirgig; fein vornehmſtes Gebirge, der Tau⸗ 
zus, füllt die nordoͤſtliche Seite mit himmelhohen Kup⸗ 
pen, worunter der hiſtoriſch merkwuͤrdige Ararat, ſetzt 
in mehreren Nebenketten durch ganz Anatoli, und rich 
tet ſich durch eine ſuͤdweſtwaͤrts ziehende Kette an den 
Libanon, welcher die Küfte von ganz Sprien begleitet; 
doch findet man zwiſchen dieſen verſchiedenen Ketten 
ſehr ausgedehnte Ebenen, und in Suͤdoſten fangen die 
großen Wuͤſten an, die von hier bis in die arabiſche 
Halbinſel ſich hinabziehen. Der afrikaniſche Theil oder 
Aegypten iſt ein großes Thal, welches unter dem loth⸗ 
rechten Strahl der Senne nur durch den Nil Segen 
und Fruchtbarkeit erhält; es wird auf der einen Seite 
von Gebirgen, auf der andern von dem rothen Meere 
eingeengt. Das osmaniſche Europa hat nur einen ein⸗ 
zigen maͤchtigen Strom, die Donau, der bis zu ihrer 
ſiebenfachen Muͤndung im ſchwarzen Meere die ſaͤmmt⸗ 
lichen noͤrdlichen Fluͤſſe tributaͤr find; die Mariza durch⸗ 
ſtroͤmt Thracien, aber die im Alterthume ſo gefeyerten 


Fluͤſſe der helleniſchen Halbinſel find bloße Kuͤſtenfluͤſſe, 


die, wie der Peneus, Acheron, Cephiſſus u. ſ. w., im 
hohen Sommer häufig verſiegen. Im osmaniſchen Aſien 
finden wir zwei große Ströme, den Trat und Tigris, 
die ſich kurz vor ihrer Muͤndung in den Shat ul Urab 
vereinigen, u. dem perſiſchen Meerbuſen zueilen. Ae⸗ 
gypten hat bloß einen Strom, den Nil. Die Meere, 
die den Staat beſpuͤlen, ſind das ſchwarze Meer, wel⸗ 
ches durch den Vosphor in das Marmormeer, u. dies 
ſes durch den Helleſpont oder die Straße der Darda⸗ 
nellen in das aͤgaͤiſche oder weiße Meer, einen Buſen 
des groͤßern mittellaͤndiſchen Meers, ausſtroͤmt; Irack 
Arabi oder vielmehr der Paſchalik Basra ſtoͤßt an den 
perſiſchen, Aegypten im Oſten an den arabiſchen Meer⸗ 
buſen oder das rothe Meer. Landſeen giebt es mehrere 
von ziemlichem Umfange, worunter wir hier nur in 
Europa den See von Iskenderieh, in Aſien den von 
Wan und das todte Meer, in Aegypten den Menzaleh 
bemerken wollen. Das Clima iſt bei dem großen Um: 
fange des Reichs Außerft verſchieden, gemäßigt in ſei⸗ 
nen noͤrdlichen, milde und erfriſchend in feinen mittle⸗ 
ren, und heiß in ſeinen ſuͤdlichen Theilen; am ſchoͤn⸗ 
ſten und bewunderungswürdigſten wohl auf der helleni⸗ 
ſchen Halbinſel, wo es gleich wohlthaͤtig auf die ani⸗ 
maliſche vegetabiliſche Natur wirkt; am drückendſten in 
Meſopotamien und Aegypten, wo der erſchlaffende Sas 
mum über die brennenden Wuͤſten haucht, und wo die 
Peſt zu Hauſe gehoͤrt. Der Producte find eine erſtaun⸗ 
niche Menge, die allen Klimaten angehoͤren; der Mais 
ien aus Rum Ili, der Reiß im Süden des Haͤmus 


und aus Aegypten, das Olivendl a, Attika, die Baum⸗ 
wolle und der Taback aus Makdonia, die Seide aus 
Arnauth und aus Anadoli, die Corinthen aus Morea, 
die Feigen aus Anadoli, der Krapp aus Böotien, der 
Safran, die Gallaͤpfel und der Meerſchaum aus Ana⸗ 
doli, die Sennesblaͤtter, das Natrum, der Salmiak 
und Saflor aus Aegypten, der Maftir aus Sacki oder 
Skio, der Wein aus Kibris, das Angorahaar aus 
Anadoli, der Honig vom Hymettul, das Naphta aus 
Meſopotamien, die Wolle aus der Walachey ſind eben 
fo viele Stapelwaaren, die neben vielen andern mit 
Eifer vom Auslande geſucht u. abgeholt werden. Aber 
faſt alles geht roh aus, und kaum entdeckt man ein⸗ 
zelne Spuren von Kunſtfleiß in dem Saffian, der 
Rothfaͤrberey, der Baumwollen⸗ und Teppichweberey, 
und in den Stahlarbeiten der Osmanen und Griechen. 
Ueberhaupt ſtehen ſowohl Landwirthſchaft als Kunſtfleiß 
auf der niedrigſten Stufe; wo es Verbrechen iſt, wohl⸗ 
habend zu ſeyn, wo ein reicheres Aehrenfeld, ein ſtro⸗ 
tzenderer Weinberg nur Habſucht und Neid reizen, und 
unerſchwingliche Abgaben und Belaͤſtigungen nach ſich 
ziehen, da verliert der Menſch die Luſt, die Natur zu 
einem groͤßern Ertrage zu zwingen, als fie ohne viele 
Mühe geben will. Die Herren des Landes, die Os⸗ 


nur hie und da, beſonders im osmaniſchen Aſien, wer⸗ 
den Handwerke und einige Fabrikzweige von ihnen be⸗ 
trieben; die ganze Landwirthſchaft iſt den unterdrückten 
Völkern uͤberlaſſen, und dieſe find den muthwilligſten 
Plackereyen ausgeſetzt; daher denn nur da, wo der 
Menſch ſich freyer regen kann, wie auf einigen Inſelnn 
des Archipels, oder in Diſtricten, wohin der Arm dern 
Osmanen nicht reicht, wie im Lande der Druſen auf 
! 
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1 
7 
manen, befümmeen ſich um den Ackerbau faſt gar nicht, A | 
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dem Libanon, ſich eine regere Betriebſamkeit findet. 
Im osmaniſchen Aſien trifft man eine regelmäßige Be⸗ 
ſchaͤftigung des Bodens nur bey den Staͤdten und in 
einzelnen Strichen an; das Gras wird von Nomaden 
bedeckt, die blos der Viehzucht leben, und nebenbey 
ſich von der Raͤuberey naͤhren. Der Handel iſt von 
einem großen Umfange, da trotz der ungeheuern Ver⸗ 
nachluͤſſigung doch eine unermeßliche Menge ſchaͤtzbarer 
Handelsartikel gewonnen wird; er theilt ſich in Cem | 
und Landhandel ein. Erſterer wird vorzuͤglich mit den 
Europäern getrieben; die Häfen Saloniki und Iſtam⸗ 
bol find für Europa, die von Ismir und Basta für 
Aſien, u. der von Skanderik für Aegypten die Haupt: = 
maͤrkte, wo die Fremden einkaufen, und wo Armenier, 
Griechen und Juden die Maͤkler machen; der Osmane 
giebt ſich ſo wenig mit dem Handel als mit der Schiff⸗ 
fahrt ab, und was unter osmaniſcher Flagge das mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer befuͤhrt, find meiſtens Hydrioten oder 
Schiffer von den Inſeln des Archipels. f N 


(Die Fortſetzung folgt.) 


- 


Haupt: Momenteder politiſchen Begebenheiten. 
. > (Entleynt aus vaterländiſchen Blättern.) 
1 Preuß e n. 8 


Se. Maj. der König find den raten Morgens um 
7 Uhr von Potsdam uͤber Erfurt nach dem Großherzog⸗ 
thum Niederrhein und Weſtphalen abgegangen. i 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem General-Poſt⸗ 
meiſter von Seegebarth die nachgeſuchte ‚Entlaf- 
ſung von ſeinem Poſten in Gnaden zu bewilligen, dem 
Herrn Fürften Staatskanzler die oberſte Leitung des 
geſammten Poſtweſens zu übertragen, und in Folge 
deſſen den Geheimen Staatsrath Nagler zum Praͤſi⸗ 
denten des General-Poſtamts und zum Dirigenten 
des geſammten Poſtweſens zu ernennen geruhet. 
Auch haben Se. Majeſtaͤt der König dem Hof-Poſt⸗ 
meiſter, Geheimen Hofrath Breſe, die nachgeſuchte 
Entlaſſung von dieſem Poſten allergnaͤdigſt zu bewilli⸗ 
N 2 und deſſen Stelle dem bisherigen Poft- Director 
Schneider zu Hirſchberg zu verleihen geruhet. 

Der vormalige Schullehrer Schreiber zu Hirſch⸗ 
berg hat, nachdem er ſich ſchon im Jahre 1813 
durch Darleihung einer Summe von 800 Thlr. zu den 
if damaligen dringenden Beduͤrfniſſen des Staats aus: 
| 
| 


gezeichnet, feine Theilnahme an dem Wohl deſſelben, 
jetzt von Neuem bethaͤtiget, indem von ihm ein freiwil⸗ 
liger Beitrag zur Tilgung der Staats⸗Schulden, bes 
ſtehend in einem Schleſiſchen Pfandbriefe über Ein⸗ 
tauſend Thaler, eingeſandt worden iſt. Se. Ma⸗ 
jeftät der König haben mit Wohlgefallen von dieſem 
patriotiſchen Benehmen des ꝛc. Schreiber Kenntniß 
u nehmen und ihm das allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
ſter Klaſſe zu verleihen geruhet. Zen 
| 5 Tuͤrkiſches Reich. 
N Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 12. Mai 
war die Beſorgniß vor erneuerten Ausbrüchen der Wuth 
der Türken gegen Je Griechen nur zu gegründet. Einige 
Lage vor dem 42. wurde vom Großherrn der Befehl gege⸗ 
ben, ſaͤmmtliche in der Hauptſtadt befindliche chriſtliche 
Kirchen niederzureißen und es wurde auf der Stelle Hand 
an Vollziehung dieſes grauſamen Be gelegt. Die 
Türken bemächtigten fich zuerſt aller Kirchenſchätze u. hei⸗ 
lügen Gefäße, die ſeit Jahrhunderten aufgehäuft, und von 
ſehr betraͤchtlichem Werthe waren. Hierauf wurden die 
Tempel des Herrn auf die profanſte Art von den Unglaubi⸗ 
gen entweiht, Feuer eingelegt, und was unverbrennbar war, 
niedergeriſſen. Sechzehn Kirchen wurden ſonach der Er⸗ 
de gleich gemacht und die größten Gräuel dabei verübt, 
Vergeblich atle ſich der Ruſſiſche Minifter bei der Pforte, 
Baron Stroganoff, zweimal um Zutuͤcknahme dieſes, 
gleichſam alle Chriſten entehrenden Befehls beim Sultan 
Mahmud verwendet. Es wurde ihm geantwortet, der 
Sultan ſey unumſchrünktet Herr in feinem Reich, und 


‚hängt; und andere Graͤuel veruͤbt. 


Dusch Staatsgründe dazu veranlaßt. — Es find Privat⸗ 


briefe über dieſe Schreckendſcenen angekommen, welche DE 
tails enthalten, die das Mitgefühl jedes Chriſten aufs lebt 
hafteſte in Anſpruch nehmen müſſen. Ehe der gewalkthaͤti⸗ 
ge Befehl erging, war in der Hauptſtadt Nachricht einge⸗ 
laufen, daß die Hydrioten im Archipelagus 30 Schiffe aus 
Egypten mit reichen Zufuhren weggenommen hätten, wel⸗ 
ches, in Verbindung mit den für die Muſelmaͤnner fo nie⸗ 
derſchlagenden Nachrichten aus Macedonieu, Moren und 
Albanien, wahrſcheinlich den Zorn des Großherrn ſo hoch 
ſteigerte. In Adrianopel wurde der ſeit mehreren Jahren da⸗ 
hin verbannte frühere Patriarch von Konſtantinopel mit 3 
Biſchoͤfen und 40 reichen Griechen am gien Mai aufge» 
0 Mit den Hinrichtun⸗ 
gen ſind uͤberall Vermoͤgenskonfiskationen verbunden, ſo 
daß ſie von der Pforte zugleich als Finanzſpekulatlonen an⸗ 
geſehen werden. Die Juden in der Tuͤrkei dienen dabes 
der Pforte als Angeber. g 

Nach allen Seiten ſuchten die Griechiſchen Einwohner 
von Konſtantinopel bei Nacht zu entfliehen, und es war 
auch einer ziemlichen Anzahl gelungen; ſie begaben ſich nach 
dem Archipelagus. Das Haus des Kaiſerl. Ruſſiſchen Le⸗ 
gationsraths Fontoni war zwar gepluͤndert und verbrannt 
worden; allein es ſcheint durch Zufal geſchehen zu ſeyn, 
da nach den letzten Berichten zwiſchen der Pforte und dem 
Ruſſiſchen Geſandten, Baron Stroganoff, das freund⸗ 
ſchaftlichſte Einvernehmen herrſchte, und derſelbe die Zuſi⸗ 
cherung der ſtrengſten Neutralitaͤt von Seiten Rußlands 
wiederholt hatte. Uebrigens befinden ſich alle Griechen in 
Konſtantinopel ohne Waffen, da der ſchmaͤhlich hingerich⸗ 
tete Patriarch bei Ertheilung ſeines Bannfluchs, auch die 
Waffen ſeinen Glaubensgenoſſen abfordern, und dem Groß⸗ 
herrn uͤbergeben ließ, ſo daß an einen Aufſtand der wehrlo⸗ 
ſen Griechen in der Hauptſtadt nicht zu denken iſt. Der 
Sultan Mahmud hatte aus eigner Machtvollkommenheit 
einen Patriarchen ernannt; dieſer ſoll aber gleich am andern 
Tage aus Schrecken Über feine Standeserhoͤhung, die une 
ter den ungluͤckſeligſten Umſtaͤnden erfolgte, plotzlich geſtor⸗ 
ben ſeyn. 

Man kennt noch den endlichen Erfolg der Unruhen zu 
Smyrna nicht. Alles was man hat erfahren koͤnnen, iſt, 
daß die Nachricht von den gegenſeitigen Ermordungen der 
Chriſten und der Türken einen paniſchen Schrecken uͤber 
die Einwohner von Smyrna verbreitete. Am 28. April 
retteten ſich die Griechen auf das Land von der Seite von 
Burnaba. In demſelben Augenblick nahmen die Tuͤrken 
die Flucht, und legten ihrer Gewohnheit nach in dem an der 
Franken angsänzenden Quartier Feuer an. Die Franken 
ihrer Seits, die fur ihre Sicherheit fuͤrchteten, retteten ſich 
am Bord der auf der Rhede befindlichen Schiffe, u. nah⸗ 
men ihre koſtbarſten Sachen mit. Nach der erſten Bewe⸗ 
gung bekamen die Griechen wieder Muth und kamen in 
Maſſe zuruck, um ihr Eigenthum in Sicherheit zu bringen 
wo ſich dann zwiſchen ihnen und den Tuͤrken ein Kampf be" 
teitet, deſſen Folgen man noch nicht auf eine zuverlaͤſſige 
Weiſe kennt. — 4 f 


* 
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dert PN un i a 
Das Manifeſt des Oberfeldherrn des Spartiatiſchen 
Heeres lautet folgendermaßen: „Manifeſt an die Euro» 
paͤiſ. Höfe von Seiten des fein Volk liebenden Oberfeld⸗ 
herrn der Spartiatiſchen Heerſchaaren, Petros Mauro⸗ 
mechaly, und des Rathes der Meſſenier in Kalamata. 
Das unertragbare Joch der Ottomanniſchen Tyran⸗ 
nei hat in dem Zeitraum von mehr als hundert Jahren 
den Druck ſeiner Laſt auf eine Weiſe geſteigert, daß 
ir die unglücklichen Griechen im Peloponnes nichts 
ibrig blieb, außer allein der Hauch des Lebens, um 
die Seufzer ihres Herzens hervorzuſtoßen. In eine 
ſo ſehr elende Lage gerathen, beraubt all unſter Gerecht⸗ 
Fu haben wir mit Einer Geſinnung einſtimmig den 
ntſchluß gefaßt, die Waffen zu ergreifen und aufzu⸗ 
ſtehn gegen die Unterdrücker. Eine jede innerliche 
Zwietracht, die Frucht der Tyrannei, iſt in den Ab⸗ 
grund der Vergeſſenheit geſchleudert worden, und alle 
athmen wir den Hauch der Freiheit. Unfere Hände, 
welche bis jetzt mit eiſernen Ketten barbariſcher Be⸗ 
druͤckung gebunden waren, find geldfet, und tragen 
die Wehr gegen die Tyrannen. Unſere Füße, welche 
Tag und Nacht in den Fallſtricken des Betruges ver⸗ 
wickelt waren, beginnen den Lauf, unſere Gerechtſame 
zu gewinnen. Unſer Haupt, das den Nacken unter 
dem Joche Trug, hat es abgeſchleudert, und finnet 
nichts anders, als nur Befreiung. Unſere Zunge, un⸗ 
vermoͤgend ein Wort hervorzubringen, als vergebliches 
Flehen um Erbarmen der Unterjocher, laͤſſet jetzt einen 
lauten Ruf erſchallen, und bemuͤhet ſich, daß die Luft 
den ſuͤßeſten Namen der Freiheit wiedertoͤne. Mit Ei⸗ 
nem Worte, wir haben beſchloſſen, frei zu werden oder 
u ſterben. \ 
tteten Europaͤiſchen Völker an, daß wir ſchneller und 
gewiſſer das heilige und gerechte Ziel erreichen, daß 
wir unſer Recht gewinnen, und wieder aufrichten das 
vom Unglück zertretene, unſer Helleniſches Geſchlecht. 


Mit gerechtem Begehr rufet unſere Mutter Hellas, 


von welcher auch Ihr ſeyd erleuchtet worden, Eure 
ſchleunige menſchenfreundliche Hülfe an Geld, an Waf⸗ 
fen und an Rath, deren theilhaft zu werden, wir voll 
guter Hoffnung ſind. Wir aber wollen auch verpflich⸗ 
tet ſeyn und zur rechten Zeit durch die That unſere 
Dankbarkeit für. Euren Veiſtand darthun. Aus dem 
Spartiatiſchen Lager am 25. März 1821 (alten Styls 
des neuen am 6. April.) Petros Mauromechales, An⸗ 


‚Führer und Oberfeldherr, und der Rath von Meſſenien.“ 


Nach Handelsbriefen aus Konſtantinopel legt der 
Divan gegenwärtig vielmehr Wichtigkeit auf die Vor⸗ 
fälle in Morea und im Archipelagus, als auf die In⸗ 
ſurrektion der Wallachei. Gegen jene Halbinſel wer⸗ 
den daher auch die größten Anſtrengungen gerichtet 
ſeyn. Man will die Janitſcharen gegen Morea auf: 
brechen laſſen, und der groͤßte Theil der aus Aſien an⸗ 
tangenden Truppen ſoll ihnen folgen, welches um fo 
noͤthiger iſt, da ein großer Theil der Armeekorps der 


Darum rufen wir den Beiſtand aller ges 


Paſcha's, die den Ex⸗Paſcha von Janina vernichten 
ſollten, zu den Griechen uͤbergegangen ſind. 

Der Großherr hat den geweſenen Veſir Bender 
Aly — denſelben, welcher ſich ſo grauſam gegen den 
Patriarchen Gregorias bewies, enthaupten laſſen. 
Der jetzige Großvezier Sali Paſcha ſcheint etwas ſanf⸗ 
terer Natur zu ſeyn. Die Soldateske und der Pöbel 


haben noch immer einen Theil des Regiments in Haͤn⸗ 


den. Ein Corps von 5000 Janitſcharen iſt nach War⸗ 
na in Beßarabien abgeſchickt; es ward zu Tophana 
2 Indem es am Bosphorus hinzog, hat 
es ſich die groͤuten Ausſchweifungen erlaubt und das 


Spaniſche Palais geplündert, wobei zwei Spanier 


das Leben eingebüßt haben. Der Ruſſiſche Ambaſſa⸗ 
derath, Herr Souton, hat ſein Haus zu Bujuckdere 
nur dadurch gerettet daß er Geld mit vollen Haͤnden 
zum Fenſter hinaus warf. Die Ruſſiſche Fahne, wel⸗ 
che auf dem Hotel wehete, iſt von Kugeln durchlöchert 
zwei Ruſſen ſind geſtorben. 

Am 16. kam von verſchiedenen Seiten her die nach⸗ 
her auch anderweitig befiätigte Nachricht in Jaſſy an, 
daß der Seraskir von Ibrailow am 13. d. M. Galatz 
zu Waſſer und zu Lande unerwartet überfallen und 


alle dortigen Griechen über die Klinge hat ſpringen ; 


laſſen; nur ein einziger Kapitain, Namens Thanaſy, 
iſt dem Gemetzel gluͤcktich entronnen. 


Die neueſten Nachrichten aus der Turkey berichten 
den Einmarſch der Türken in Buchareſt, welche Stadt 
Theodor geräumt hat. Ypſilanti ſtand in Tergowitſch⸗ 

56 große und kleine Schiffe der Griechen haben die 
Dardanellen paſſirt und eines der feſten Schlöoͤſſer ge⸗ 
nommen. — Aly Paſcha ſoll wirklich die Sache der 


Griechen mit Ve raͤtherey verlaſſen haben wolen; es 


ward aber entdeckt, und nachdem er umgebracht wor⸗ 
den, ſind feine, ungeheuren Schaͤtze in Griechiſchen 
Haͤnden. Das Belagerungskorps bei Janina iſt von 
den Griechen total geſchlagen wordzu, und 3 Paſcha's 
haben ihr Leben in der Schlacht verkoren. 

Die Kaiſerl. Ruſſ. Garden haben St. Petersburg 
verlaſſen, u gehen nach Witepsk, wo ſie ein Uebungs⸗ 
lager beziehen,“ Eben fo befindet ſich die ganze polni⸗ 
ſche Armee im Marſche nach den Grenzen der Moldau. 
Alle Grenz kommandirenden Generäle haben Befehle 
erhalten, die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. 


Italien 


Am 15. May langte der König Ferdinand auf feiner 
Ruͤckkehr vom Congreſſe zu Neapel an, und hielt Mit⸗ 
tags um 2 Uhr ſeinen er Einzug durch die 
Straße Toledo, die mit einer ungeheuern lautjubeln⸗ 
den Menſchenmenge angefüllt war. Der Kronprinz, 
Herzog von Calabrien, ſaß neben Sr. Majeftät in der 
Kulſche General Frimont hatte den FMe. Grafen 
Walmoden dem Könige bis Terracina entgegen ge⸗ 


. 


* 


.r 


lerie⸗ und Jufanterie⸗Abtheilungen aufgeftellt, um 
Ihm die Militair⸗Ehrenbezeugungen zu erweiſen. 
Von Capodichino bis zum Koͤnigl. Palaſte bildeten 
Oeſtreichiſche Truppen und einige Compagnien Nea⸗ 
politaniſcher Garden Spalier. Der König wohnte in 
der Schloßkirche einem Tedeum bey, und ließ hierauf 
die Truppen vor ſich deſikiren. 5 

Der König von Neapel begab ſich am 19. Maß, von ſei⸗ 
ner ganzen Familie beakitet, in die Kirche bei Carmine 
maggiore, um dem Hoͤchſten ſeinen Dank für feine gluͤckliche 
Rückkunft darzubringen. 2 f 


Spaniſches Amerika. 


Bolivar hat dem Koͤniglichen General Latorre er⸗ 
klaͤrt, daß er ihm den Waffenſtillſtand aufkündigen 
müſſe, weil durch denfelben feine Armee in Kranfhet- 
ten verfalle, und der Mangel an Lebensmitteln immer 
fühlbarer werde. „Ich habe, ſagt Bolivar in feinem 


Briefe, nur zwei Wege, entweder das Schickſal eines 
fernern Krieges dem 


luͤcke zu überlaſſen, oder meine 
Armee durch die Peſt aufgerieben zu ſehen. Meint 
das Spaniſche Gouvernement es ehrlich, ſo hat es 
Zeit genug gehabt, einen Frieden abzuſchließe n; alſo 
binnen 40 Tagen (am 28ſten April, hört die Waffen⸗ 
ruhe auf.“ en ö r 

Auf Bolivars Erklarung, den Waffen ſtillſtand aufzuheben, . 
haben die Cortes beſchleſſen ſich in geheimer Comite zu ver⸗ 
ſammeln, und bie Mittel aufzufin ser, den Krieg, wenn 
deſſr: Wiederausbruch unvermeidlich ſeyn ſollte, ſo mei fih- 


lich als moglich zu führen, gi 


(Voſſiſche Verl. 3.) 


4 
Geboren. . 


(Hirſchberg.) D. 14. Mai. Frau Baͤckermeiſter 
Otto, eine T., Dorethea Henriette Erneſtine. — D. 30. 
Frau Tiſchler Felsmann eine T., Johanne Auguſte Hen⸗ 
riette.— D. 5. zu Stensdorf Frau Muͤllermſtr. Liebig, 
eine T., Erneſtine Caroline. — D. 17. Frau Kaufmann 
Friedrich Ludwig Baumert, geb. Werner, eine T. — D. 
17. Frau Maler Hantke, eine Tochter. 


ſchickt, und auf dem Wege nach Neapel waren Caval- (Goldberg.) D. g. Frau Tuchmacher Effner, ei⸗ 


ne T., Leuiſe Mathilde. — D. 1 Frau Bäcker Pägold 


einen S., Friebr. Gut., welcher d. 18. wieder ſtarb. 


(Neukiech.) D. 30 Mai Frau Cantor Menzel, ei⸗ 
nen S., Otto Herrmann Gottlieb, 

(Greiffenberg.) D. 3. Frau Hutmacher Günther, 
eine Tochter. j 4 

Friedersdorf) D. 21. May, Frau Bauerguths⸗ 
beſitzer Eckert, einen S., Auguſt. 

(Schoͤnau.) D. 28. Frau Schwarz: u. Schoͤnfar⸗ 
ber Prinz, eine Tochter, Erneſtine Wilhelmine Amalie. 

(Löwenderg.) D. g. Frau Baͤckermſtr. Schmaus, 
einen S., welcher wieder ſtarb: - 

(Friedeberg.) D. 10. Fr. Mauermſtr. Tſchirſch, 
Zwillinge, 1 todtes und 1 lebendes Maͤdchen 


Getraut. 5 

(Freyſtadt) D. 13. Herr J. F. Thormann, dritter 

Lehrer an der evangel. Stadtſchule zu Loͤwenderg, mit 
Soft. Chriſtiane Leutloff. f 

(Schmiedeberg.) D. 13. Herr Carl Gottl. Neu⸗ 

mann, Paſtor an der hieſ. evangel. Kirche, mit Igkr. Emi⸗ 


lie Cecille Steige. 


Geſtor ben. 

(Greiffen berg.) D. 7. Juni, Agnes Wilhelmine) 
2 Jahr weniger 12 Tage u. Clara, 2 M. 5 Tage alt. 
Beide Tochter des Hrn. Kfm. Joh. Gottfr. Muͤſſigbrodt, 
an der Gallen Diarthoͤe. 

(Landeshut.) D. 7. Jun. Theod. Jul. Herrm., 
jünafter S des Jattlermſtr. Laubichler, 1 J. 2 M. — D. 
7. Carl Aug. Jul., einziger Sohn des Tuchmachermſtr. 
Braungart, 2 M. — D. 81 verw. Fr. Mauermſtr! Ber⸗ 
ger, geb. Däster, 56 Jahr. — D. 10. Hr. Joh. Sam. 
Schrandt, Koͤnigl. Acciſe⸗Einnehmer, 553. — D. 13. 
Marie Emilie, Tochter des Gaſttirth Baumgart, 2 J. 
27 at 8 5 Steer 

(Friedeberg.) D. 8. verw. Schneidermſtr. Böhmert, 
geb. Herbſt, 83 J. 6 M. — D. 9. Jgfr. Johanne Eleo⸗ 
nore Fiſcher, 71 J. 11 M. 18 T. Wi 

(Egelsdorf.) D. 8. der Fuhrmann Worbs, 72 J. 

(Friedersdorf.) D. 29. May; Der äͤlteſte Mann 
am hieſigen Orte, J. E. Ellger, 86 J. 8 M. 


— 8 


(Bekanntmachung) Da ſich in dem am 12. Juny c., in Subhaſtations⸗Sachen des ſub Nr. 891 
bieſelbſt gelegenen, auf 4042 Thlr 12 Gr. abgeſchaͤtzten, zum Nachlaß des verſtorbenen Koufmanns Herrn 


Daniel Gottlieb von Buchs gehoͤrigen Gartenhauſes, Gartens und Fruchtbaͤuſer, angeſtandenen 


etungs⸗ 


Termine, kein Käufer gemeldet, fo iſt auf den Antrag der von Buchs ſchen Erben ein neuer Bietungstermin 
au den 28ſten Auguſt d. J. ? 
anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Hirſchberg, den 15. Junp 1821. 


N e 


Königl, Preuß. 


Land⸗ und Stadtgerich k 


den 28. Juny die erfie Vorſtellung in Hirſchberg ſeyn wird. Das Theater wird eröffnet mit einem gang 


Das Weitere wird der Anſchlagzettel beſtimmen. 


Sur Nachricht.) Es wird hiermit erinnert, daß die Bibliothek in Hermsdorf ſowohl für die Ba: 
degaͤſte als auch für die Reiſenden nur des Mittwochs und Freytags, von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
offen ſeyn kann, weil der Auffeher derfelben in den andern Tagen der Woche anderweitig beſchaͤftigt ift, wie 
es bereits andere Jahre ſchon geſagt worden. Auch wird noch bemerkt, daß wenn Jemand von einem Buche 


in der Bibliothek Gebrauch zum Leſen, oder ſich davon Auszuͤge zu fertigen, machen wollte, ſolches nur in 


der Bibliothek ſelbſt geſchehen koͤnne, weil an Niemand ein Buch geliehen werden darf. 

(Anzeige.) Die diesjährige Obſt⸗Auction bey biefigem Dominio wird den T. July, Nachmiftags 
2 Uhr, ſtatt finden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß auch auf einzel! 
ne Alleen oder Garten Gebote angenommen und beachtet werden ſollen. 


Tiefhartmanns dorf, den 14. Juny 1821. 8 - 
» Das Hochfreyherrlich von Zedlitzſche Wirthſchaftsamt. | 


Borläufige Concert a Anzeige Ex 
In einigen Wochen werde ich 
das Weltgericht, f 
von Apel und Schneider, 
mit einem moͤglichſt zahlreichen Orcheſter hier aufführen, worauf ich alle Muſikfreunde vorläufig aufmerkſam 
mache. Das Nähere wird im Boten a. d. R. über 8 Tage angezeigt werden. 


Hirſchberg, den 3. Juny 1821. 0 
Der Cantor Hoppe. 


(Theater.) Der unterzeichnete privilegirte Schauſpiel⸗ Director empfiehlt fi dem Publikum zu 
Hirſchberg und deſſen Umgegend aufs Neue, und beehrt ſich zugleich demſelben anzuzeigen, daß Donnerſtag 


— — — — 


neuen Luſtſpiel von der Frau von Weißenthurn, genannt: Das letzte Mittel. Freytag den 29. Juny 
und Sonntag den 1. July wird ebenfalls in Hirſchberg Schauſpiel ſeyn. Der Anfang iſt ey um 6 Uhr. 
aller. 

(Auctions⸗Anzeige.) Nächsten Sonne rſtag, den 28ſlen d., follen die zu der von Buchs ſchen Ber⸗ 
laſſenſchaft gehorenden Wagen und Schlitten und Pferdegeſchirr ꝛc., wie auch 40 Staͤmme Bauholz, 37 Stud 
Pappel- und kieferne Bretter, 4 Stück neue Wagenbaͤume, zwey große und zwey kleine Preßbäume, ein ſtei⸗ 


nerner Waſſertrog, eine große ſteinerne Einfaſſung zu einem Baffin und ein Kahn, auf dem Hofe des auf der 


Hellergaſſe belegenen Haufes Nr. 909 oͤffentlich verſteigert werden. 
Der Anfang dieſer Verſteigerung iſt Vormittags um 10 Uhr. Er 
(Auctio n.) Auf den 28. Juny, Fruͤh um 9 Uhr, ſollen in der obern Etage des ehemaligen Primaveſi⸗ 


den, Beitgeſtelle, fo wie Hausgeräthe, Pfe degeſchirr, Sättel, e * cn n 
„ öffentlich verauctionirt werden. 


Landeshut, den 4. Juny 1821. Heinrich. 4 


(Lotterie-Anzeige.) Unter mehreren Gewinnen, welche in ßzter Claſſe 43ſter Lotterie bey mir ge⸗ | 
fallen und deren Nummern bey mir nachzuſehen find, iſt 1 Gewinn à 500 Thlr. auf Nr. 47450 in der Unter⸗ 
Einnahme des Hrn. Rieger, und auch 1 Gewinn à 500 Thlr. auf Nr. 47440, fo der genehmigte Unter⸗Ein⸗ 
nehmer Hr. Freund aus meiner Collecte anderweitig erhalten hat. . 

Zugleich verfehle ich nicht, mich ebenfalls zur 44ſten Claſſen⸗Lotterie, welche laut Plan den 13. July 
ihren Anfang nimmt, mit ganzen, halben und Vierteln, als auch zur kleinen Lotterie, deren Hauptgewinn 


12000 Thlr. Cour. iſt, mit Los ſen ergebenſt zu empfehlen. C. H. Martens, 


Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 
i Kornlaube Nr. 53. i 


(Haus derkauf.) Ich bin gefonnen, mein ollbier fub Nr. 73 gelegenes Haus aus freyer Hand zu 
verkaufen. Es befinden ſich darin 3 Stuben, 1 Gewoͤlbe, 1 Keller, nebſt Stallung, auch dabey ein ſchoͤner 


Obſtgarten und ı 1/2 Metzen Ausſaat. Die näheren Bedingungen find bey mir ſeloſt zu erfahren. 
Schönau, den 7. Juny 1821. 2 | Ehrenfrſed Sommer, 
Handſchuhmacher. 


u 


1 (Zu verkaufen.) Eine ländliche Befitzung in Oberwik bey Trebnitz, welche beſteht aus einem maf⸗ 
> fiven Wohnhaufe von 4 Stuben, 2 Alcoven, 1 Gewölbe, 1 Küche, 2 Kammern, hinlaͤnglichem Bodenge⸗ 
laß, Remiſe zu Holz und Wagen, Mangelkammer, einem ſehr eintraͤglichen Obſt- und Gemüſegarten, 
worin ein Sommerhaus befindlich iſt, alles im guten Bauſtande erhalten, if für den beſtimmten Preis von 
1200 Thlr. Courant zu erlangen. Kaufluſtige werden die benannte Beſitzung nicht nur in der Beſchreibung 
beſtaͤtigt finden, ſondern manche Annehmlichkeit mehr, als hier angezeigt wird. Liebhaber können ſich in 
portofreyen Briefen an die Beſitzerin, die Frau Baronin von Arnold daſelbſt, wenden. 


u verkaufen) Der Ober. Kreiſcham in Grunau, beſtehend aus einem gut gebauten zwey Stock 
hohen Hauſe, wobey die Brennerey im beſten Zuſtande und ganz neu maſſiv erbaut ift, fteht aus freyer Hand 
zu verkaufen. Die Lage dieſes Kretſchams iſt ſehr gut. Kaufluſtige melden ſich beym Eigenthuͤmer. 


(Zu verkaufen.) In der Nähe Hirſchbergs ſteht wegen Veränderung ein Acker Grundftück von 42 
Scheffel Ausſaat, wobey etwas Wieſewachs befindlich, zu verkaufen. Es befindet ſich dabey eine ſchoͤne 
Torfgraͤberey und die benoͤthigten Wirthfchafts : Gebäude, Näheres befagt die Expedition des Boten. 


5 (Ju verpachten.) In der Schildauer Vorſtadt if eine kleine Wirchſchaft auf drey Jahre an recht⸗ 
liche zahlbare Leute baldigſt zu verpachten; wo? beſtimmt die Expedition d. B. 


(Vermiethung.) In Nr 4 am Ringe find im aten Stock auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam- 
mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und bald zu beziehen. 


(Zu vermiethen.) In dem Haufe Nr. 8 am Ringe iſt vorn heraus im aten Stock eine Stube, nebſt 
Küche, Speiſegewoͤlbe und Kellerraum zu vermiethen, und zu Johanny zu beziehen. Das Nähere darüber 
beymEig enthuͤmer ſelbſt. — \ ” 

(Zu verkaufen) Veraͤnderungshalber find die ſaͤmmtlichen Amtsblaͤtter der Reichenbacher Regie: 
rung, 41/2 Jahrgang, fo wie 6 Jahrgaͤnge Amtsblätter der Breslauer Regierung von 1811 bis 1816 incl., 
3 und gut conſervirt, zu vertaufen. Nähere Nachricht ertheilt der Regiſtrator Vogt zu Schmie⸗ 

deberg. ö ; 
(Empfehlung.) Mit einem Laager verfchiedener Leinenwaaren von ganz befonderer Güte, als: Das 
maſt und Schachwitz⸗Tiſchzeugen in verſchiedenen Größen, Damaſt und Schachwitz⸗Handtüuͤcher⸗Zeugen, 
weißen und bunten Fruͤhſtück⸗Tuchern, gemuſterten ſchwarzen Leinenzeugen zu Meubles⸗Ueberzügen, weis 
ßer 6 Viertel und 7 Viertel breiter Leinewand, weißer Batiſt⸗Leinewand), weißer Haus ⸗Leinewand und 
weißen Taſchentuͤchern mit verſchiedenen Kanten empfiehlt fich Ernſt Molle in Hie ſchberg, 
4 5 wohnhaft auf der aͤußern Schildauer Gaſſe in den drey Bergen Nr. 252. 


(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt alle Arten Gelegenheits⸗Medafllen von Gold, Silber u. Bronze, 
zu Geburtstag⸗, Tauf⸗ und Confirmations-Feyerlichkeiten, ſo wie auch Whiſtmarken, vom Medailleur Hrn. 
Daniel Loos aus Berlin, zum Verkauf ganz ergebenſt. Hirſchberg, den 4. Juny 1821. 
N 6 Der Goldarbeiter E. Baumert. N 
(Anzeige) Endes unterzeſchneter verfertigt ſchoͤnen und guten Holzeifig, verläßt ſolchen um billigen 
Preis, Und’erfucht ein geehrtes hieſiges und aus waͤrtiges Publikum um gefällige Abnahme. Sein Logis ift 
im Haufe Nr. #25 zu Landes hut. Iman. Ign. Hasler. 25 
N (Unzeige.) Künftigen Montag den ssften d. M., Früh um Neun Uhr, ift Zuſammenkunft des Bi⸗ 
belvereins in Buchwald, verbunden mit öffentlichem Gottes dienſt. 5 b 5 
(Aus zuleihen) 750 Thlr. Courant konnen ſogleich, auf hier oder in der Nähe gelegene Grund⸗ 
Ackerſtücke, ausgeliehen werden. Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Bolen. . 
( (Gefuch.) Eine Wittwe ohne Kinder und Angehoͤrige, welche jede Wirthſchaft aus dem Grunde 
verſteht und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht in dieſem Amte ſogleich ihr Unterkommen zu ſin⸗ 
den, und iſt zu erfragen bey der Frau Gaſtwirthin Ditzel in Greifenberg. 5 
En Dr a ,,,, ..... FEEERTEUTETTn mn ͤ—— —u—-ꝛ-4— 
Anzeige.) Bey meiner Baude auf dem Schießplane iſt ein Weſtenſtück liegen geblieben; der Eigene 
thümer melde ſich bey SL | Weinrich, Pfeſferküch ler. 
(Dank,) den ergebenften, allen meinen hochverehrten Mitbürgern, welche mir bey der Einführung 
als Schuͤtzenkoͤnig, durch Begleitung und Illumination ihrer Wohngebäude, einen Beweis ihres ſchätzbaren 
Wohlwollens und freudiger Theilnahme an Buͤrgerfreuden gegeben haben, . . 
8 4 Kluge, Tiſchlermeiſter. 


1 


— 


tes reichen Segen den edlen Wohlthaͤtern. Warmbrunn, den 12. Juny 1821. 
f 5 5 5 Carl Siebenhaar, Handels mann. 
1 nt.) Für unfern Elenden find vom Gerſchtsgeſchwornen und Bauer Kloſe aus Tiefhartmanns⸗ 
dorf 10 Sgr. Mze. uͤbermacht worden. Dank dem milden Geber! 1 den 18. Juny 1821. 
l 8 2 . G. Leonhard. 


Anzeige) Dfingfbienflag Tdende bat ſich zu Jemanden auf dem Schütz nplane ein Mops gefune 


2 


den. Der Eigenthümer melde ſich in der Expedition des Boten. 

(Verloren.) Am Dienſtage vor 8 Tagen habe ich meine Uhr, mit einer überſilberten Kette und einem 
Triangel nebſt Petſchaft mit einem grünen Stein, worauf die Buchſtaben C. M. F. geſtochen find, auf dem 
Appartement des hieſigen Schützenplans liegen laſſen. Der ehrliche Fin der erhält ein gutes Douceur zur 
Belohnung. Fiſcher, Stadiſd ſter. 

( (Berloren.) Im Sauptgang auf dem Pflanzberge ift vorige Woche eine runde ſchwarze Schnupf⸗ 
tabacksdoſe, auf deren Deckel ſich die drey Monarchen abgebildet befinden, verloren worden. Der ehrliche 
Finder empfaͤngt bey Abgabe derſelben in der Exped. des Boten ein angemeſſenes Douceur, 

(Verloren.) Zwey kleine Pultſchluſſel find in der Stadt oder Vorſtadt verloren worden; felbige 
find mit einem grünen Baͤndchen zuſammen gebunden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige gegen ein 
angemeſſenes Douceur in Dei Expedition des Boten abzugeben. 2 

(Einladung.) Den 23., Sonnabends, werde ich den Vorabend des Johannis ⸗Tages in meiner An⸗ 
lage auf dem Pflanzberge wie gewöhnlich feyern, wozu ich ein geehrtes Publikum ergebenſt einlade. Brandt. 
ä 2ůů———ñ——ñ—ůñů ä — — . . 

Mit der kommende Woche erſcheinenden Nr. 26 geht das 2te Quartal des Jahrgangs 1821 
des Boten a. d. Rieſengebirge zu Ende. Wir erſuchen die reſp. ſtaͤdtiſchen Subſcribenten, den dafür 
fäligen Betrag nur gegen Abnahme einer gedruckten Quittung dem Herumtraͤger einzuhändigen. 
Auswärtige zahlen gleichfalls gegen Quittung an die Herren Commiſſionnaite. 

5 Die Ervedition 
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Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


Höher. 


Den 14, Junp 1821. | Böäfter, | Mittler, | Niebrigfier, Den 16. Juny ıa21. Mittler, | Niedrigſter. 
——— nen. - N — — 
In Rom. Münze: [ Sgr. Sgr. Bilberze, In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 

0 . — RT — 
Weiffer Weigen 3 0 140 13 * Weiſſer Weisen . | 142 132 1 2 0 
Gelber Weizen 125 [11 5 1 0 8 Selber Weiten 115 x 0 5 9 5 
Roggen 20 6 2 51 Noeggen 6 2 5 6 5 2 
Gerſte ur te 58 5 2 46 Gerſte . 4 50 46 42 
Hafer „ 37 - 35 230 Hafer 44 N DE 36 35 34 
Erbſen Brad gr; 7 0 ö 4 


(Nebſt einem Nachtrag e.) 


| 


ee 8 eher Pape 


zu No. 25. des Boten aus dem Rieſengebirge iger, 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des zum Theil niedergeriſſenen Schuhmacher May⸗ 


waldſchen ſub Nr. 1032 hieſelbſt gelegenen Hauſes iſt ein nochmaliger Bietungstermin auf 
- den Zten July dieſes Jahres 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 23. Maͤrz 1821. a - i 
N Königl. Preuß. Land»: und Stadt: Geridt. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hiefigen Königl. Land » und Stadtgerichte ſoll das, ſub No. 
956 hieſelbſt gelegene, auf 205 thlr. abgeſchaͤtzte Haus des Getraidehaͤndler Reichelt in Termino 
| den 26. Juny d. J. 8 5 
als dem einzigen Biethungstermine oͤffentlich verkauft werden. \ 
Hirſchberg, den 13. April 1821. 8 e 
f Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen Land» und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 118 
zu Cunnersdorf gelegene auf 166 thl. 8 ggr. abgeſchaͤtzte zum Nochlaß des Häusler Hallmann ‚gehörige 
Haus in Termino den 26ten Juny d. J. als dem einzigen Biethungs Termine öffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg den 1ꝛten April 1821. a i 
f Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Das zur Concursmaſſe des Commerzienrath Jentſch gehörige, von der Lan⸗ 
deshuter Straße links abliegende Wieſenſtuͤck, 1 Morgen 120 Q. Ruthen groß (die Erlenwieſe genannt), 
r. 10 der Vermeſſungskarte, welche nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe nach Abzug der Abgaben 
auf 237 Thlr. 12 Gr. Cour. gewürdiget worden, ſoll in dem auf den 3. July a. c., Vormittags 11 Uhr, 


auf dem Stadtgericht angeſetzten Termine, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 


ſtige hierdurch eingeladen ſind. Schmiedeberg, den 30. May 1821. 
N Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Auction.) Es ſollen auf den 9. July c. und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nach: 
mittags von 2 bis 5 Uhr, in dem am hieſigen Ringe gelegenen Gebhardſchen Haufe fub Nr 267, verſchiede⸗ 
ne Mobilien, beſtehend in einer Schnur Achter Perlen, Uhren, Silbergeräth, Porzellain und Fayence, Glas⸗ 
waaren, Zinn, Kupfer, Eiſen, Betten, Waͤſche, Meublen und Hausgeräthe, Kleidungsſtücken, Geweh⸗ 
ren und noch andern Effecten, desgleichen verſchiedene Weinbeſtaͤnde und Materialwaaren, gegen baare 
Zahlung in klingendem Courant oͤffentlich verſteigert werden. Schmiedeberg, den 23. May 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadtgericht. 


(Sub haſfatſons = Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubhaſtirt auf Antrag des Beſſthers, 


Behufs der Bezahlung der Hypotheken⸗Glaͤubiger, das dem Weber Johann Gottfried Siebenhaar zugehoͤ⸗ 


rende auf 81 ühlr. 10 fgl. von den Ortsgerichten abgeſchaͤtzte Haus Nr. 88 in Warmbrunn, und es ſteht der 
einzige und peremtoriſche Licitationstermin auf den N 
ten Juli c. Vormittags 11 Uhr 


9 ö 
in der hieſigen Amts⸗Kanzley an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag des 


— 


— 


Reichsgrafl. Schafgotſch-Giersdorfer Gerichtsamt. 


+ 


= * N 
* 1 ii 1 Int * — 
N . 


(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution 
das dem Gottlieb Fröhlich Be auf 202 thlr. 20 ſgl. von den Ortsgerichten abgeſchaͤtzte Haus Nr. 
43 in Crommenau, und es ſteht der einzige und peremtoriſche Licitations = Kermin auf a 

» den 9. July c. Vormittags 11 uh z 


2 — 2 
in der biefigen Amts =Ganzlei an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag des Hau⸗ 


ſes zu gewaͤrtigen iſt. Herms dorf unterm Kynaſt, den 3. April 1821. N 
f a Reichs graͤ fl. Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches Gerichts amt. 


(Auction.) Im Auftrage Eines Königl. Hochpreisl. Ober Kandesgerichts zu Breslau, ſollen von 


dem unterzeichneten Gerichtsamte die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Hauptmanns und Bade: Commil: 


ſions⸗Directors Nimé, in Warmbrunn (über welchen Nachlaß der Liquidations⸗Proceß eröffnet worden iſt) 
gehörenden Sachen und Effecten, beſtehend in eigigem Silberwerke, Betten, Leib⸗ und Bettwaͤſche, Meu⸗ 
dles und Hausrath, Kleidungsſtuͤcken, Wagen und Geſchirr, Kupferſtichen, Tabackspfeifen, und einigen 
Militair⸗Armaturſtücken, den 27. dieſes Monats und noͤthigenfalls den folgenden Tag, Vormittags 
von 8 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, in dem Gerichts⸗Kretſcham (Gaſthofe zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler) in Warmbrunn, Öffentlich verſteigert, und dem Meiſtbjetenden gegen als baldige baare Bezahlung in 


Courant ſofort zugeſchlagen werden. Als welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Herms dorf, unterm Kynaſt, den 7. Juny 1827. ö 
Reichsgraäfl. Schaffgolſch „Kynaſtſches Gerichtsamt. 


(Anzeige.) 


Es iſt mir eine Parthi Hopfen von vorzüglicher Hüte zum Verkauf im billigſten Preis 


Übertragen worden, und ich zweifle nicht, Jeden, der darauf Rückſicht nehmen will, zufrieden ſtellen zu 


koͤnnen. 


Commiſſiens⸗Comptoir von C. F Lorentz. 


— — ͥͤꝓ́———ä—— —ꝓt — — — 


Literariſche 


Anzeige. 


Nachſtehende empfehlungswerthe Bücher und Karten für Reiſende ins Rieſengebirge ſind gebunden zu 


haben bey H. W. Lachmann in Hirſchberg: 
Fritſch, J. H., Taſchenbuch für Reiſende ins Rieſen⸗ 
gebirge. Mit 2 Karten, geb. 2 Thlr. 8 Sgr. Cour. 
Mayiny, F. W., Handbuch für Reifende nach dem 
chleſiſchen Rieſengebirge u. der Grafſchaft Glaz. 
Nebſt einer kleinen Poſtkarte von Schleſien und ei⸗ 
nem Kupfer. geb. 1 Thlr. 18 Sgr. 
Schmidt, W. C., das Rieſengebirge. Ein Taſchen⸗ 

buch für Reiſende und Badegaͤſte, broſchirt, 

SEE 1 Thlr. 10 Sgr. Cour. 
Wegweiſer für Reifende durchs Rieſengebirge. Mit 
einer Karte des Rieſengebirges und einer Poſtkarte 
von Schleſien, geb. 15 Sgr. Cour. 
Wanderungen im Rieſengebirge, maleriſch erklaͤrt u. 
durch 27 in Contour radirte Kupfer abbildend dar: 
geſtellt, nebſt einer Hauplanſicht des Rieſengebir⸗ 
ges, herausgegeben von Fr. A. Tittel und E. Mat⸗ 
tis. to, geheftet ı Thlr. 18 Sgr. Cour. 
Maleriſche Beſchrribung einzelner Gegenden des Nie: 
fengebirges, is Heft: Stonsdorf, Erdmaunsdorf 
und Buchwald, in einer Reihe von 17 in Contour 
ro dirten Kupfern, von Tittel und Mattis. Ito. 
gebefteet 1 Thlr. Cour. 


Beſchreirung des Pflanzberges, Helikons und denen 
Elyſaͤiſchen Feldern bey Hirſchberg, geheftet. 

: 5 Sgr. Cour. 

Der Zobtenberg, nach der Natur gezeichnet und be⸗ 

ſchrieben. geb. 1 Thlr. 4 Sgr. Cour. 


Dittrich, J. I:, Bemerkungen auf einer Reiſe durch 


die Grafſchaft Glaz u. das angraͤnzende Schleſten. 
gebunden ı Thlr. 10 Sgr. Cour. 
Moſch, C. F., die Heilquellen Schleſiens und der 
Grafſchaft Glaz. Mit 9 Kupfern von Ros mäsler. 
geheftet 2 Thlr. 


Zemplin, A., Salzbrunn, oder das Schleſiſche Sel⸗ 


terwaſſer. geb. 25 Sgr. 
Hoſers Karte des Rieſengebirges, nach den beſten 
Hülfsmitteln und neueſten Ortsbeſtimmungenent⸗ 
worfen 1 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſelbe auf Leinwand aufgezogen 2 Thlr. 


Friiſch, J. H., Karte vom Rieſengebirge, nach den 


neueſten Ortsbeſtimmungen entworfen. In Futte⸗ 
ral » 25 Sgr/ 
Karte von der Grafſchaft Glatz, in Futteral 10 Sgr. 
Poſt⸗ und Reiſekarte von Schleſien 4 Sgr. Cour. 


Auch find bey mir die in Kupfer geſtochenen und illuminirten Landſchaften des 
Herrn Maler Reinhard, das Blatt à 2 Thlr. 8 Gr. Cour., zu bekommen. N 


Diefe Wechenſchrift erſcheint aue Donn 


7 


erſtage in der priv, Stadt- Buhbrudkrei bet Garl W. J. Krahn auf deen 
innern Schitbauergaſſe Nr. Pi. 70 
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